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Die Uegetationsgrenzen der Hlpenrosen als unmittelbare An-
balte zur Festserzung Triiberer bezw. mdglicher {Ualdgrenzen
in den Hlpen.

Bon B, Eblin, Chur.
(it AbbidUNG.)
(Shing.)

Aber nicht allein in dev Hihenlage der Alpenvojengrenie einers und
der Holzgrenze andererieitd zeigte {ich fiir die unterjuchten Dertlichteiten
cine tiberrajchende Uebereinjtinmumng. Selbjt die Beftandedverhdlt-
iwifjie und die Wudhdfovrnen in den beiden Vegetationdgrenzen zeigten,
wie aud Vorangehendem Hervorgeht, auffallende Wehnlichteiten.

Wo der Holzwud)sd nicht mehr bejtandedbildend {ich) 31 erhalten
vermochte und nur nod) in vereingelten und in der WVegetationdfraft
jichtbar veduzierten Bauwmindividuen vertveten war, da waven aud) die
fropivitchfigen  Alpenvojenbejtdnde tieferer Lagen verjdhrounden und nur
noch durd cingelne, zum Teil {chon EHimmernde Bitjche der Avt vertreten.

Und two dann in noch Hioherer Lage die Ungunjt der flimatifchen
Berhaltnifie, vor allemt die Ungunjt trodnender Winde fich) progrejiiv
fteigert und oft nur nod) fuphohe Bwerg: und SKviippelgejtalten Dded
Baumivuchjed vevtreten jind, da jeigt aud) die Wlpenroje vielfach de-
formierte Formen, oft audgejprochene Windfornten und in den erponier-
teften Hochlagen oft rvdumlich) jo reduzierte Geftalten, bdap fie, in Der
(ebenden Bodendecte furchtiom verborgen, dem Auge ded Laien fich villig
entzichen.

Man tomnte 3u vorjtehenden Ausfithrungen einige Einwendungen
macen.

Wie joll, jo wird man vielleicht fragen, die natiivliche Vegetationd-
grenge der Alpenrojen mit den natiivlichen Vegcetationdgrenzen der Haupt-
Holzarten der alpinen BVaumgrenze zujammeniallen, wenn dic Vegetationg-
grengen der alpinen Holzer unter fich nicht einmal iibeveinftimmen ?

Auj diefen Cinwand mag unddjit bemerft rwerden, daff tweder die
volzgrengen noch) die Alpenvojengrengen algd mathematifche Linien auf-
sufajjen {ind, jondern ald Jonen pder Giivtel, Ddeven mittleve Hohenlage
wohl anndhernd, nie aber genau Dbeftimmt twerden fann. Und wenn im
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Lerlauf wnjerer Untevjuchung gejagt wivd, daf fiiv cine Qevtlicheit 3. WV
die ovbere Grenze dicjer oder jener Holzart mit der Alpenvojengrenye
sujommenjalle, o ift damit natiiclich tein Sujommenjallen auf den
Neeter genan geneint.

LQofale Cyrpojitionen ded Vodeng jodann, fonnen (ofale Verjdhic-
bungen der Holzgrenzen ovder Alpenvojengrengen oder diejer beider Vege-
tattondgrengen veranlajjen, die in Jiffern nicht gegeben werden fomnen.
Ja, oft fomnen gevade die intercijanteften Beobachtungen iiber dic Ver-
haltnijfie der Wegetationdgrengen iffernmdpig itberhaupt gar nicht augd-
gedriicft werden.

Dieje Ausfihrungen iiber fich evgebende jheinbave Widbevipriiche 1
pen Beobachtingen 1iber Vegetationdgrenzen liegen fich nod) nach ‘mm
wd jener Nidtung evweitern.  Wiv begniigen ungd inded damit, davauj
aufmerfiam  3u machen, daf joldhe Widerjpriicdhe bei fritifcher Vriifung
fich wohl audnahmadlod (Ojen twerdern.

C.@ie Alpenvojen tn ihren Standovtdanjpriidhen Humud-
pilangen der alpinen Nadelwaldregion.

Weftuden twiv und in dev Jonce novmaleren Gedeiheng
ped Holzwudiesd, ju erideint die Alpenvovje jelbjt in windoffencn
Qagent gernt in dichten und iippigen Veftdnden und wird Hier Fum
Boden- und Klimazeiger, dic ginjtigen Ndahrbodenver-
Haltnijfe und dad gilinjtigeve &lima ihred Standorted
augleid) vervatend.

Steigen tiv allmabhlich gegen dic natiivlidye Holzgrenze
Hinan, jo treffen wic die Alpenroje bald noch normal und Beftande
bildend, bald gedvungen und verveingelt, bald alle miglichen Uebergdnge
aufioeijend, je nach der Gunjt ded Standorted, indbejondere je nach dev
Entfernung vou dev natitvlichen Holzgrenge. Die Alpenvoje exjcdheint und
Dier bald mehr ald Bodengeiger, bald mehr ald Klima-
aeiger, Dald (dpt jie fteine Defonbderd audgejprocdenc
Wivtung ded cinen oder anudern Faftord ded natiiviicdhen
Standborted crfennen.

Je nehr wir und der natitrlidyen Waldgrenze ndhern, um
jo mehr (At fich dad Verhalten der Alpenrojen ald vorherrihend dad
Crgebnig tlimatijcher Cinwivbungen evtennen. A3 Unterholy unjerver
Alpenwdlder an veidhliche BVodenfeuchtigieit und an dag giinftige Wald-
flima gavobhnt, jind die Wlpenvofen in der Jone der natitrlichen Vege-
tationdgrenge ded Holzwuchied jehr empiindlich gegen Froft und vor
allem gegen Vertvodknung duve) anbaltende Windjtromungen. Jn feinen
oft audgejprochenen Windformen iwird der Strauch Hicr jum typijchen
flimazeiger.
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Tag JujammenjallenendichderduBevitenVegetations-
grenzen der Alpenvojen cinerjeitd und der Waldvegetation
andererjeitd, beweift itberdied, dap ed bdiejelben — vor allem flima-
tijchen Vedingungen find, welde denm Leben der Alpenvojen und
ped8 Walded im WAlpengebivge dad Hiel jehen.

Sowoh( die Rolle der Wlpenroje in dev Jone wirvtjdhajtlich bedingter
Polzgrengen und in tiefern Lagen, ald audy ihr Verhalten in natiirlichen
Holzgrenzen jpricht denn fiiv die Unnahme, daf diefer Strauc) ald
Humugpflange der alpinen Nadehwaldvegion zu betrachten ijt und duveh
einen zu uormalem Gedeihen ndtigen Hohen Bedarf an Feudtigeit ge-
tenngeichnet it

Qeincdwegd bilben die Ulpenrojent Jomit einen bejoudern Straud-
giivtel iiber der natiirliden Holzgrenge, joudern cd jdhliept dic uatiiclide
Waldvegetationdgrenge and) die Alpenrofenverbreitung nady oben ab.

D. Die Vorziige der Alpenrovie ald Standortdjeiger.

Stein anderer Alpenjtrauc) (@it jo deutlich den Jujammenhang jeiner
oberjten Vegetationdgrenge mit devjenigen ded Holztouchijed crtennen, fein
anderver Ilpenjtrauch cignet fich iiberhaupt jo vorziglich namentlich al
flimageiger in der alptnen Holzgrenge wie die Alpenvoje, dedhalb woll,
feil die Wlpenvoje infolge ihrer grifern vertifalen Stamm- bejo. Ujt-
entivicfung den tlimatifchen Cinflitfien und namentlic) den Windeinfhitjien
bed Podhgebivged gegeniiber viel mebhr audgejest ift, ald dic mehr dem
Boden jidh anjdhmiegenden Cricaceen, Vaccinien, Juniperud nana it j. .

Wasd ung die Wlpenroje vor aundern Alpenjtrduchern i cinem be-
jouderd wertvollen Standovtdieiger madt, ift aud) der Umitand, daB
diefe Pilanzengattung im Alpengebivge jehr verbreitet, jedermann befannt
und aud bdiejen Griinden Hinfichtlich ihrer Vevbreitungd- und Vegetations-
verhdltnifie leicht zu verfolgen ijt. Sodann fommt diejer Straudh in
der einen oder amndern vt auj allen Gebivgdarten vor. Aud) neigen
tiv jur YUnnabme, daf, fo jehr die untern Werbreitungdgrenzen der
Rhododendren al8 jehr unbejtimmte Vegetationdgrengen erjcdheinen, bdie
pbern Lerbreitungdgrengen fitv Rh. ferrug. und Rh. hirsut. in ihrer Be-
aichung 3u den Holzgrengen woll die gleiche Rolle jpiclen. Wenn ich
pieje leptere nnabhme auf Grund iweitever Unterjuchungen ertwabrt, fo
veveinjacht Ddieje ehnlichfeit—der wei in den Alpen verbreitetiten Rio-
Dodendronarten in ihrer obern Wegetationdgrenze die auf Grund der
Alpenvojenverbreitung erfolgende Veftimmung frithever beziv. moglicher
Holzgrengen bedeutend und verunmiglicgt faliche Schliijfe, weldhe auf
Grund eined vevjchiedenen Verhaltend der Vegetationdgrengen verjchiedener
Arvten der Gattung Rhododendron gemacht werden Eonnten.



— 160 —

Wenn, wie aud demt Vorvanjehenden Hervorgeht, ed und wnwalr-
jcheinlich exfcheint, daf unter den Alpenftrduchern noch) andeve Gattungen
sur Fejtitellung jritherer und mdglicher Holzgrenzen jo wertbolle Anfhalte
geben, wie die Alpenvojen, o ijt dod) feinedegd angunehmen, daf dicje
Gattung in ihrer Vegetationdgrenze eine formliche Sonderjtellung unter
dent Alpenjtrduchern cinnehne. So iwdre e in der That eine jchione
Wijgabe fitv den Gebivgdforjtmann jowohl, al@ namentlich auch fiir den
Wilanzengeographen, in den Bujammenhang zwijchen der vbern Holz-
grenge und den obern Vegetationdgrenzen der verjdhicdenen Alpenjtraudger,
etivad Licht 3u bringen, eventuell die Unterjuchungen aucd) auj die itbrige
Flova dexr Jone der Holzgrenze audzudehnen.

1. Die Wedenfung des Sufammenhanges jwifden den alpinen
BVegetafionsgrenjen des Solywudfes und dex Alpenvofen fitr die
Vhangengeographie und die Waldwivfdjaft.

Dasd Studium der Werbreitungd- und Vegetationdverhaltnijje der
Alpenvojen in der Jone der alpinen Waldgrenze bewveift unsg, daf die
Alpenvojent cinerjeitd und der Holzwudd andererjeitd zu ihrem Fort-
fonunen an Klima und Boden, d. §h. an den natitrlichen Standort gany
abuliche Bedingungen fjtellen. Tieje Crfenntnid gibt und die Mittel an
die Hand, in Heute entiwaldeten Gebieten von den Werbreitungdverhalt-
nifjen der WAlpenvojen vitchwdrtd 3u jchlieen auj die Klima- und Boden-
verhdltnifje ihrez Gebicted und von diejen Standortdverhdltnifjen ihrex-
jeitd auf die friiheven bezw. miglidhen Holzgrenzen.

Seinedwegd allerdingd, Haben wiv gejehen, find die WAufichliifjc dex
Afpenvofen 1iiber die Vodenverhdltnijje ihred Gebieted jo erafte,
wie die Aufjchliifje die und der Straud) in tlimatijher Richtung
ait geben vermag.  Aber auch feinediwegd find die erftgenannten Anfjchliijje
pilanzengeographijch und waldbaulich jo widhtige, wie die lehtgenannten,
eil die unmittelbare Beurteilung ded Vodend cined entwaldeten
Alpgebieted viel leichter ift, ald die unmittelbave Veurteilung ded Klimasd
cined jolchen Gebieted,

A. Die Bedeutung der Unterjudung fiv die Pilanzen-
geograbphie.

Die Feftjepung friiherer bezv. moglicher Holzgrenzen ift pjlangengeogra-
phijch d. §. wifjenjchaitlich von Hohem Jntevejje, ijt doch) die Waldbvegetations-
grenge ein duBerjt ividhtiged pflangengeographijched Moment. Leptered
namentlic) degdhalb, reil die regionale Gliederung unjered Hodh-
gebivgegd, . h. deflen Cinteilung in Regionen, fidh) vor allem audh auj
die Polzgrengen ftiipt. Nachdem tvir aber ivifjen, da bdie Heutige
alpine Holzgrenze von der moglichen, natiixlicgen Holzgrenze mandjer-
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ortd wm Hunderte von Metern vertifaler Entfernung differieven fann, daf
dicje Deutige alpine Holzgrenge vieljach cine duve) wirtidhajtliche und nicht
dpurd) natiiclichge Faftoven bedingte Grenze ift, jo wird und jofort cin-
feuchtend, wie avg wiv ungd tdujchen fomnen, wenn wiv fiiv diefed ovder
jerted Land, fiiv dieje vder jene IThaljchaft cine NRegion 3. V. auj Ddic
,Orenge degd gejchlojienen Nadbelivalded aufbauen. Jugleich wird uns
aber auch flar, twie widhtig die Vegetationdgrengen dev Alpenrojen, ald
Anhalte jur Feftjebung friihever bezw. miglicher Holzgrenzen,
fiiv die pflangengevgraphijche wlm)uug jind.

B, Die Bedeutung der Unterjudung fiiv dic alpine
Waldwivtidhait.

Auch fiiv die alpine Waldwivtichait, Jpecicll fiiv die Wicder-
bewaldung wifered Hochgebivges, ijt unjere Frage twidhtig.

Wo i unferm Hodygebivge der Holzwud)d noch in Vejtdnden, in
Gruppen oder eingelnen Vawmindividuen vertreten ijt, Haben wiv meijt
gentigende unmittelbave Anhalte ur Veurteilung ded vborausd-
fichtlichen Crjolged projeftierter Neuwaldanlagen in DLetreffenden
(hebicten.

Anderd da wo der Holwudd verjchounden ijt.  Wie aud vorvan-
gefenden  Unterjuchungen Hervorgeht, fonnen wiv nun fitv jolde twivt
fchaftlich ftarf beeinflufte Gebicte der Waldgrenge mit groper Walr-
fheinlichteit annehmen, dap die heute nod) mogliche Holzgrenze
nicht ticfer legt, ald die vbere Wegetationdgrenie der Alpen-
rojen.

DTer  Jujanmenhang  Fwijchen  Alpenvojengrenze und  Waldgrenge
fcheint fich aber noc) mehr ingd Detail verfolgen zu lajjen.

Finden wir in crponierter ¥Yage DHalbvertroctnete Windjormen ded
Gtrauched ald oberjte Vorpojten dedjelben nur jpdarlich) noch vertreten,
fo tonnen wir annelmen, daf aud) der Holzwud@ Hicr jeine vherijte
Vegetptiondgrenge exveidht haben wird. Verjdhwinden, tiefer jteigend,
dic anornalen Alpenvofenformen immer mebhy, bei gleichjeitiger Junahme
der Hihe und der DVichtigkeit der Vitjche, Jo jcheint dic Moglichteit
cineyr Waldanpilanjung gegeben. Jeigt fich endlich die Alpenvoje
bei normaler Vegetationsdtrajt, vielleicht jogar iippige Vejtdande bildend,
jo davf angenommen iwerden, dafy wir und im Gebiet der Moglichteit
cined ,gedeiflichen” Holzwudfes Dbefinden.

Aber aud) al3d bubcnamgcx, 3. B, Humudjeiger, f)at die Alpenvofe
ein wivtjchajtliched Jutevefje und war in dem Sinne, ald die Verbrei-
tungdverhdltnifjc wd dad Map ded Gedeihend unfered Alpenjtranched
und iiber die Himudverhdltnijje d. . 1iber die Gunit vdoer Ungunit
cined aufzuforitenden Bodend ju unterrichten imjtande find.
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So jcfeint denn wabricheinlich, dafy der Hiweid der Wlpenroje auf
dic Voden- und flimaverhdaltnijie ihred Standorted unsd iwillfommene
Unhaltdpuntte geben fomnen, nicht allein fitr die Fejtiebung dev
oberjten Perimeter der Aufforftungen unjered Hochgebirges,
jondern auch fiir dDad Map ded Gedeihend jorftlicher Anbaue
liber iwirtjchaftlich bedingten Holzgrenzen.

e —

Forstliches aus dem Tessin.

Von Kantonsforitinfpettor MWevz in Bellingona.

Dad cidgendjjijche Forjtgefes, twelched nun jeit einem Wierteljalhr-
Dundert in Kraft Dejteht, hHat auch in devr italienijchen Schiveiy jeinen
woblthatigen Cinfluf geltend gemacht, fei 3 hinfichtlich der Crhaltung
unjerer Gebirgdwaldungen, jei e8 mit Vejug auf die Wiederbewaldung
der ihred Waldjchmucted beraubten ThHdler juivie auf die Verbauung dex
Wildbddhe und der gefihrlichen Lawinenziige. Sdhon iwicderholt Haben
wir die Wufmertjamteit Jhrer Lefer Hingezogen auf die trauvigen Folgen
der Waldveviviliftung tm fanton Tejjin, wo die frither friedlich daher-
flicgenden BVache und Flitjje {ich nach und nach in tobende, verwiiftende
Wilbbadye veriwandelt Hhaben. Hunderte von Heftarven der jchonjten Nadel-
polzwaldungen wurden fahl gejchlagen, bHat doch nach dem Vevicht ded
bernifchen Fovftmeifterd K afjthofer cine cingige Vevggemeinde im Mag-
giathal, wo der Feftmeter Nupholy fowm 2 Fr. wert wav, auf einen
Schlag fiiv 500,000 Fr. Hol3 verfaujt. Die Gemeinden Fradeco und
Sonogno int Vevzadcathal verduperten wm die Mitte desd lepten Jalv-
Hunderts ihren grofen Vorvat an Nadelholz um die Swnme vou 200,000
Live; man exzdahlt, dap ein Stamm jener prdchtigen, alten Waldungen
dburchjchnittlich auj 1 Fr. ju ftehen fam. Jener Crld3 twurde teild unter
die Witrger verteilt, zum groBeven FTeil aber veviwendet zum Bau rocier
jchomer Kivchen in Fradeo und Sonogno und ciniger tleiner Schulfhausdchen.
Suiolge jener audgedbehuten Kahlichlage ift aber die Verzazea ein gejchieb-
fithrender, gefitvchteter Wildbach geworden, weldher die fruchtbaren Wicjen
im Thalgrunde Fum gropten Teil zerjtovte. Cinem gang eigentinmlichen
Schictjal ijt die jchone Kivehe in Fradco anheimgejallen. Dev durcl) die
Eutwaldungen geveizte Wildbach Hat nun jeine Fluten diveft gegen die
Fundamente jener Sivdhe getworfen, welche vor einem Hhalben Jahrhundert
mit dem Crlog jened Kahljchlaged erbaut worden wav, gerade als twollte
der Flufy fidh vdchen fitv die feinem Cingugsdgebicte . 3. angethane Unbill.
Jm verflojienen Jahre Hat nun die Gemeinde Fradeow einen ftavfen Damm



	Die Vegetationsgrenzen der Alpenrosen als unmittelbare Anhalte zur Festsetzung früherer bezw. möglicher Waldgrenzen in den Alpen [Schluss]
	Anhang

